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Vierteljährlicher Roonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,60 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Die kirchenpolitiſche Vorlage und
die Preſſe.

Der Eindruck, den die neue kirchenpolitiſche
Vorlage auf die Blätter gemacht hat, iſt ein
vorwiegend günſtiger. Mehr oder weniger ſtellen
ſich alle Blätter zu dem Entwurf freundlich und
wohlwollend, wenngleich ſie mit ihrem Endurteil
noch zurückhalten, um den parlamentariſchen
Fraktionen hierin nicht vorzugreifen. Beſonders
hervorgehoben mag werden, daß das Hauptblatt
der Centrumspartei in dem Entwurf einen Fort-
ſchritt erkennt, wenngleich es auch bezüglich der
Einzelheiten noch kein abſchließendes Urtheil fällt.

Nur ein Blatt iſt ſchnell fertig mit dem
Wort: für die National- Zeitung iſt es
nach dem bloßen Durchleſen des Entwurfs aus-
gemachte Sache, daß der Staat „vor dem Papſte
die Waffen ſtreckt.“ Man würde dieſem Urtheil
eine gewiſſe Bedeutung beizulegen verſucht ſein,
wenn man ſich nicht erinnerte, daß die National-
Zeitung dieſe Waffe, welche ſie jetzt gegen die
Regierung ſchwingt, ſchon häufig aus ihrer Rüſt-
und Rumpelkammer hervorgeholt hat: nach ihren
früheren Urtheilen hat der Staat ſchon vor drei
Jahren, und ebenſo im vorigen Jahre „die
Waffen geſtreckt“, und es iſt nur zu verwundern,
daß ſie das vergeſſen konnte und der Welt jetzt
als Neuigkeit verkündet, daß die Staatsgewalt
erſt mit der gegenwärtigen Vorlage „ſich unter-
wirft

Schlimmer aber als dieſer, vielleicht mit
einem Gedächtnißfehler zu entſchuldigende Wider-
ſpruch iſt der Widerſpruch, in der ſich die
Nationalzeitung in einem und demſelben Artikel
mit ſich ſelbſt befindet. Es erfüllt nämlich
das ſezeſſioniſtiſche Blatt mit Be-
friedigung, daß die Biſchöfe durch den Ent-
wurf in den Stand geſetzt werden ſollen, „alle
oder faſt alle jetzt vorhandenen Lücken in der
Seelſorge auszufüllen“; das Blatt verſichert,
nicht ohne Bedauern während des kirchenpoliti-
ſchen Kampfes geſehen zu haben, „daß vielen
Tauſenden preußiſcher Staatsbürger die Aus-
übung der Religion erſchwert wurde.“ Und
dennoch tadelt ſie die Vorlage, die dieſe Mängel
beſeitigt, und zwar deshalb, weil nicht zu gleicher
Zeit „hochwichtige Staatsintereſſen“ befriedigt
werden, will ſagen, weil die Regierung die Be-
ſeitigung jener offenbaren und jetzt wohl von
Niemandem mehr beſtrittenen Mängel nicht von
einer entgegenkommenden Haltung der Kurie ab-
hängig macht.

Es iſt bedaucrlich, wie ſehr gerade die ſog.
„kulturkämpferiſchen“ Blätter im Eifer des Ge-

fechts ſo blind und ſo unvorſichtig ſein können,
den Standpunkt zu verlaſſen, den ſie ſonſt
und mit Recht als die erſte und ſicherſte
Grundlage für die kirchenpolitiſche Stellung des
Staates vertheidigen. Dieſem Standpunkt gemäß
muß der Staat aus eigener Machtvollkommen-

heit diejenigen geſetzlichen Einrichtungen auf
kirchenpolitiſchein Gebiet treffen, die er nach ſei-
nem Urtheil und Bedürfniß für angemeſſen hält.
Daß die Befriedigung der ſeelſorgeriſchen Be-
dürfniſſe der katholiſchen Unterthanen im Jnter-
eſſe des Staates liegt und daß die Nichtbefriedigung
derſelben ein Fehler iſt, erkennt die „National-
Zeitung“ an: und doch verlangt ſie, daß der
Staat das nicht thue, was er für nothwendig
hält und was ſeine Pflicht iſt; ſie verlangt viel-
mehr, daß ſich der Staat hierin von den Ent-
ſchließungen der Kurie abhängig mache!

Nur eine vollſtändige Verkennung des Ver-
hältniſſes, in welchem ſich der Staat zu den
katholiſchen Unterthanen einerſeits und der Kurie
anderſeits befindet, macht es erklärlich, daß die
„National-Zeitung“ ſo widerſpruchsvolle Forder-
ungen ſtellt. Die katholiſchen Unterthanen ſind
keineswegs wie ſie zu glauben ſcheint die
Angehörigen eines fremden Staates, es ſind
Preußen, deren Jntereſſe vom Staat ebenſo zu
wahren iſt, wie dasjenige der anderen Konfeſſio-
nen. Wäre der Papſt eine fremde auswärtige
Kriegsmacht, ſo läge kein Grund vor, gegen ihn
nachgiebig zu ſein. Wenn der Staat aber jetzt
nachgiebig iſt, ſo iſt er es nicht gegen die Kurie,
ſondern gegen ſeine katholiſchen Unterthanen,
deren Befriedigung bezüglich ihrer ſeelſorgeriſchen
Bedürfniſſe ſein eigenſtes und gewiß ein „hoch-
wichtiges Staatsintereſſe“ iſt.

Bei einer ſo vollſtändigen Verkennung der
Jntereſſen, die auf dem Spiele ſtehen, iſt nicht
zu verwundern, daß ſich die National- Zeitung
bezüglich anderer Punkte in Uebertreibungen und
ſchiefen Auffaſſungen bewegt. Sie meint, der
Entwurf biete unvergleich mehr, als der Antrag
Windthorſt gefordert habe. Nun, dieſer Antrag
forderte bekanntlich vollſtändige Freigebung des
Meſſeleſens und Sakramenteſpendens an jed-
weden Geiſtlichen. Nach dem Entwurf kommen
aber nur ſolche Geiſtliche in Frage, welche den
geſetzlichen Anforderungen bezüglich der Natio-
nalität und Vorbildung genügen, was die Na-
tional- Zeitung wohlweislich verſchweigt. Auch
daß der Entwurf wie die National-Zeitung
meint der Kurie die Handhabe bieten werde,
an Stelle der ordentlichen Pfarrer lauter abſetz-
bare Seelſorger anzuſtellen, iſt eine Annahme,
welche Artikel 19 des Geſetzes vom 11. Mai
1873 ausſchließt, wonach die Neuerrichtung von
Seelſorgeämtern nur mit Genehmigung des Mi-
niſters der geiſtlichen Angelegenheiten zuläſſig iſt.

Die Behauptungen und Auffaſſungen der
National-Zeitung ſind, wie man ſieht, hinfällig;
bei einiger Ueberlegung wird ſie das ſelbſt ein-
ſehen. Nach den Wahrnehmungen, die ſonſt über
die Haltung der Parteien zu machen ſind, iſt es
daher auch wahrſcheinlich, daß die National-
Zeitung mit ihrem ſchnell fertigen abſprechenden
Urtheil ziemlich vereinſamt ſein wird.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 17. Juni 1883.
Seine Majeſtät der Kaiſer traf am

16. d. M. um 10 Uhr 20 Min. hier ein und
wurde auf dem Bahnhof vom König von Däne-
mark und dem Prinzen Johann von Schleswig-
Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, ſowie von den
Spitzen der Behörden und dem Offizierkorps
empfangen. Der Kaiſer fuhr mit dem König
nach deſſen Wohnung im Parkhotel und von
dort durch die reich beflaggte Wilhelmsſtraße
nach dem Schloß, überall enthuſiaſtiſch begrüßt.
Um 11 Uhr beſuchte der Kaiſer den König
Chriſtian, verweilte eine Stunde bei ihm und
empfing dann im Schloſſe deſſen Gegenbeſuch,
worauf das Dejeuner ſtattfand. Um 2 Uhr er-
folgte die Abreiſe nach Ems, woſelbſt der kaiſer-
liche Train 4 Uhr 30 Min. einlief. Auf dem
Bahnhof wurde Se. Majeſtät von dem Prinzen
Nikolaus von Naſſau, der Koblenzer Generalität,
den Spitzen der Behörden, dem Kriegervereine
und diſtinguirten Badegäſten empfangen. Der
Kaiſer hat im Kurhaus Wohnung genommen
und bereits am 17. die Trinkkur begonnen und
eine Brunnenpromenade gemacht.

Die „N. Pr. theilt mit, Prinz
Friedrich Karl habe Veranlaſſung genommen,
das Ehrenamt eines Ehren-Kommendators bei
dem Johanniter-Orden, welches er ſeit 1854
innegehabt, niederzulegen. Der Grund, aus
welchem dies geſchehen, liegt zu nahe, als daß
eine Erörterung darüber nöthig oder am Platze
wäre.

Zum Leiter des Baues des Kaiſer-
palaſtes in Straßburg iſt der Bauinſpector
Eggert ernannt worden.

Staatsminiſter von Bötticher wird
ſich nach Karlsbad, nicht nach Köſen, wie es erſt
hieß, zur Nachkur begeben. Die Aerzte haben
ſich zuletzt für die böhmiſchen Heilquellen ent-
ſchieden.

Jn Köln war am Freitag plötzlich das
Gerücht verbreitet, der Erzbiſchof Melchers von
Köln ſei geſtorben. Die Nachricht dürfte auf
die Thatſache zurückzuführen ſein, daß der Bi-
ſchof von Gent von einem Schlaganfall betroffen
worden.

Die kirchenpolitiſche Kommiſſion
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat ihre
Arbeiten ſehr ſchnell in drei Tagen er-
ledigt. Am Sonnabend iſt der Entwurf definitiv
feſtgeſtellt. Sein Jnhalt iſt demgemäß folgender:
88 1 und 2, welche die Anzeigepflicht für den
größeren Theil der Geiſtlichen abſchaffen, ohne
daß die Erfüllung der betreffenden geſetzlichen
Vorſchriften hinſichtlich der Pfarrer geſichert iſt,
ſind angenommen, ebenſo S 3, der die Zuſtändig-
keit des kirchlichen Gerichtshofes in Sachen des
Einſpruchs gegen die Ernennung von Geiſtlichen
aufhebt, S 5, welcher die Aushilfe in Gemeinden
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welche keine Geiſtlichen haben, erleichtert, und ſich dort von einem Leiden zu kuriren, vielle icht

der formale S 6. eu eingeſchoben iſt auf auch, um ſeinen Aerger zu vergeſſen, den ihm
Windthorſt's Antrag ein Paragraph, wonach in
Diözeſen, welche keinen Biſchof haben, andere
Biſchöfe Weihehandlungen vornehmen können.
Abgelehnt iſt 84, welcher ausdrücklich den Kultus
miniſter als Berufungsinſtanz in Einſpruchs-
Angelegenheiten bezeichnete. Für den Entwurf
im Ganzen ſtimmten Conſervative und Centrum,
ſowie Abg. Zelle vom Fortſchritt. Die zweite
Berathung der Vorlage im Plenum des Ab-

eordnetenhauſes wird vorausſichtlich am nächſtenFreitag und Sonnabend ſtattfinden. Daß das

Herrenhaus der Vorlage Widerſtand entgegen
bringt, iſt kaum anzunehmen.

Die Kommiſſion des Herrenhauſes
hat in dem Geſetze, betreffend das Staatsſchuld-
buch, Abänderungen vorgenommen und überall
die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt. Die
wichtigſte Aenderung iſt, daß das Gebühren-
minimum 1 Mark betragen ſoll.

Die Verhandlungen der Heſſiſchen
Regierung mit dem Vatikan wegen Neu-
beſetzung des Mainzer Biſchofsſtuhles kommen
jetzt in lebhafteren Fluß, und es iſt wahrſchein
lich, daß auch im Oktober dem Landtage eine
kirchenpolitiſche Vorlage, ähnlich der jetzigen preu
ßiſchen, zugehen wird. Auf eine in der zweiten
Kammer geſtellte Jnterpellation bat der Miniſter,
ihm die Antwort bis zum Herbſt zu erlaſſen.
Die Kammer war damit einverſtanden. Be-
willigt ſind fernere 125,000 Mark für die Ueber
ſchwemmten.

Fürſt Bismarck hat bekanntlich vor
einiger Zeit einen Erlaß an die Behörden ge-
richtet, welcher die Verſicherungs-Aktien-Geſell-
ſchaften nicht gerade günſtig beurtheilt. Als eine
Folge davon iſt es wohl anzuſehen, wenn der
Regierungspräſident in Breslau in Sachen der
Hagelverſicherung ein Reſkript erläßt, in dem es
heißt: Neuerdings ſind Klagen darüber geführt,
daß die Hagelverſicherungs-Geſellſchaften, nament
lich bei Aktien-Geſellſchaften, bei Regulierung der
HagelſchadenVergütungen vielfach den berechtig-
ten Anſprüchen der Verſicherten nicht Genüge
leiſteten, indem namentlich durch verzögerte Feſt
ſtellung des Hagelſchadens auf den kleinen Land
wirth ein Druck ausgeübt wurde, um ihn zur
Herabminderung ſeiner vertragsmäßigen Erſatz
forderung zu nöthigen! Es wird dann um
Nachricht gebeten, ob in dieſer Beziehung that-
ſächliche Beſchwerden vorliegen.

Jn Breslau hat am Freitag Abend ein
großer Brand ſtattgefunden, der 2 Mahlmühlen
und eine Oelmühle vernichtete. Eine Perſon iſt
in der Oder ertrunken, 6 ſind ſchwer, 4 leicht
verletzt worden.

Ausland.
Frankreich. Der Miniſter des Auswär-

tigen, Challemel-Lacour, iſt ins Bad gereiſt, um

die Kolonialpolitik bereitet. Tonkin und Mada
gaskar, das ſind die beiden dunklen Punkte in
ſeinem Bereich und es fehlt trotz aller Popula-
rität, beſonders der Tonkin-Expedition, nicht an
Stimmen, welche die Regierung und ihre Maß-
regeln recht tüchtig kritiſiren. Herr Challemel-
Lacour iſt derjenige, welcher dabei am ſchlimmſten
fortkommt. Zu einem Zuſammenſtoß iſt es
weder in Tunis noch in Madagaskar wieder
gekommen.

„England. Ein gräßliches Un-
glück hat ſich am Sonnabend Abend
in Sunderland (Grafſchaft Durham)
ereignet. Nach Schluß einer Kinder-
Vorſtellung in Viktoria-Hall entſtand
beim Austritt aus dem Theater ein
furchtbares Gedränge, wobei mehrere
Perſonen niederſielen, während die
Nachfolgenden darüber hinwegeilten.
Die Zahl der Umgekommenen wird in
einem erſten Telegramm, auf 50--70,
die der Verletzten auf etwa 300 ge-
ſchätzt. Jn einem zweiten Telegramm
vom Sonntag, wird die Zahl der tod-
ten Kinder auf 160 etwa geſchätzt.
Ueber die Urſache der traurigen Ka-
taſtrophe, der ſo viele junge Men-
ſchenleben zum Opfer ſielen, verlautet
noch nichts.

Spanien. Die Königin von Spanien iſt
in Wien eingetroffen. Marie Chriſtine iſt be-
kanntlich eine öſterreichiſche Prinzeſſin. Als
Grund der plötzlichen und wenig ceremoniellen
Reiſe erzählt man ſich in Hofftreiſen, daß ſie
mit häuslichen Zwiſtigkeiten zuſammenhinge.
Auch auf Königsthronen giebt es Dornen!
Jn Xeres finden gegenwärtig die Proceßverhand-
lungen gegen die zahlreichen Mitglieder der
anarchiſtiſchen Verbindung „Schwarze Hand“
ſtatt. Die Genoſſen der Angeklagten rächen ſich
dadurch, daß ſie in der Umgegend von Feres die
Weinberge zerſtören, indem ſie zahlreiche Wein-
ſtöcke ausreißen.

Rußland. Dem durch ſeine angebliche
Brandrede bekannt gewordenen Moskauer
Stadtoberhaupte, Profeſſor Tſchitſcherin, iſt für
ſeine Thätigkeit als Mitglied der Commiſſion für
Errichtung der Erlöſerkirche die kaiſerliche Er-
kenntniß ausgedrückt. Gegen den Studenten,
welcher den erſt mit einem hohen Orden deko-
rirten und dann „beurlaubten“ Univerſitäts-
Kurator Apuchtin geohrfeigt, iſt dieſer Tage bei
verſchloſſenen Thüren verhandelt. Als Grund
jener Ausſchreitung gab der Thäter an, daß
Apuchtin einer von ihm wider einen Gymnaſial-
direktor wegen Beſtechlichkeit und unwürdiger
Vertretung des ruſſiſchen Namens in Polen
angebrachten Denunziation nicht Folge gegeben.

c d J e r

Der Gerichtshof erkannte auf das niedrigſte zu
läſſige Strafmaß von 18 Monaten Gefängniß.

Orient. Die armeniſche Frage macht
mehr und mehr von ſich reden. Die Armenier
haben keine Luſt mehr, die Mißwirthſchaft zu
ertragen, und drängen die Pforte, Reformen
einzuführen. Daſſelbe verlangen die Mächte,
und dazwiſchen die Pforte mit ihrer Geldnoth,
wer ſoll da helfen

Amerika. Der Krieg zwiſchen Chile und
Peru war hauptſächlich der Guanoinſeln halber,
deren Beſitz jedes Land beanſpruchte, angefangen,
und es iſt daher auch durchaus nicht wunderbar,
wenn dieſer wichtige Friedensartikel nunmehr im
endlichen Friedensvertrag eine Rolle ſpielt.
Zwiſchen den beiden Staaten wird der Netto-
nutzen einer Million Tonnen Guano getheilt,
Chili behält aber die Souveränität über die
Guanvinſeln. Getheilt wird auch der Ertrag
aus den Salpeterminen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 18. Juni 1883.

-o. [Feſt lichkeiten. Die geſtern Nach-
mittag hierſelbſt ſtattgehabten Feſtlichkeiten, das
erſte Stiftungsfeſt des Vereins ehem. 12. Huſaren,
und das Sommerfeſt des Merſeburger Landwehr-
Vereins ſind programmmäßig unter zahlreicher
Theilnahme begünſtigt durch prächtiges Wetter,
und wie uns mitgetheilt wird ohne jede Störung
verlaufen. Nähere Mittheilungen werden wir
in nächſter Nummer bringen.

f [Trichinen.] Von einem der hieſigen
Fleiſchbeſchauer wurden in dieſen Tagen in dem
Fleiſche eines am hieſigen Orte aufgezogenen und
geſchlachteten Schweines Trichinen aufgefunden,
reſp. deren Vorhandenſein vom Herrn Kreis-
Phyſikus beſtätigt. Die Betroffenen hatten leider
nicht gegen Trichinen verſichert.

Halle a S 15. Juni. Eine ſelſame Ent-
deckung, die in den weiteſten Kreiſen Aufſehen
erregen dürfte, hat Herr Profeſſor Welcker hier
gemacht und in einem Werke niedergelegt. Jn
demſelben theilt der Verfaſſer mit, eine Ver-
gleichung der unzweifelhaft echten Todtenmaske
Schillers mit dem Schädel des in der Fürſten-
gruft zu Weimar ruhenden vermeintlichen Schiller
habe ergeben, daß dort nicht die wirklichen Ge
beine Schillers beigeſetzt ſeien. Bekanntlich ſeien
dieſe Gebeine aus ihrem urſprünglichen Begräb-
niß vor der Ueberführung in die Fürſtengruft
nach ungefährer Aehnlichkeit aus zahlreichen
anderen Ueberreſten Verſtorbener zuſammengeſucht
worden. Der Verfaſſer will nun den Groß-
herzog bitten, neue Nachgrabungen anſtellen zu
dürfen, am vielleicht doch noch den echten Schiller
zu entdecken.

(Mißhandlung.) Jn derSchkeuditz.
Zeigerſchen Reſtauration zu Perpitz bei Schkeu-
ditz gerieth vor einigen Tagen der Nachtwächter
Auguſt Hempel mit dem Maurer Friedrich Wirth

Auf Jrrwegen.
Novelle von Calm.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Komm' mein Weib, ſei Du gut mit mir
und vergiß, wenn ich Dir manchmal Du
willſt nicht, Du ſtößeſt mich zurück? Du kannſt
mich vergeſſen Du meinſt“ er brauſte
wieder leidenſchaftlich auf „nun das Geld
zum Teufel iſt, kann ſich der Herr Gemahl
hintennach ſcheeren. Meinetwegen, falſche
Schlange, ein Schurke will ich ſein, wenn ich
noch einmal um eines Menſchen Gunſt bettele!

So, nimm Deine Mutter gegen den Wüthe-
rich in Schutz, das iſt recht, hahaha! Alles
gegen mich verſchworen, ſeit der Beutel leer iſt
ich hätt' mirs denken können.“

Er ſtürzte fort und warf ſchmetternd die
Thüre hinter ſich zu Valeska's Haupt ſank
gegen die Sophalehne, das Zimmer ſchien ſich
ihr im Kreiſe zu drehen. Verrathen! Betrogen!
Ein Werkzeug in geſchickter Hand! O, warum
öffnete ſich nicht die Erde unter ihr, um ſie mit
ihrer Schande zu verſchlingen Eine Ohn-
macht legte ſich wohlthätig um ihre Sinne.

Das Erſte, was ſie hörte, als ſie nach lan-
ger Zeit erwachte, war die Stimme ihres Kna-
ven, der ſich angſtvoll über ſie beugte und wohl

zum zehnten Mal ihre Stirn mit ſeinem in's
Waſſer getauchten Taſchentuch befeuchtete. „Biſt
Du wieder zu Dir gekommen fragte er unru-
hig. „O, Mamachen, ſo bitte, komm zu Papa,

er iſt er war ſo aufgeregt, als er hier
fortging, Du bemerkteſt es nicht, und hernach

„Nun?“ fragte die Gräfin, die ſich langſam
zu erinnern begann.

„Jch ſchlich ihm nach“, vollendete er zitternd,
und zog ſie ſchon mit beiden Händen nach der
Thür, und mir wars, als hörte ich kurz darauf
einen Schuß in ſeinem Zimmer.“

Valeska hörte nicht mehr, ſie flog den
Corridor entlang, ſie rief die Diener, man erbrach
die Thür ihres Gatten der Graf lag auf
ſeinem Bett, in der herabhängenden Hand die
Piſtole, die ihn mitten durchs Herz getroffen.
Sein Antlitz war verzerrt, die Lippen feſt zu
ſammengepreßt, als ſei ſein letzter Gedanke ge-
weſen: „Fluch mir und aller Welt!“

Ein furchtbarer Herzkrampf feſſelte Valeska
ans Krankenlager und machte ſie theilnahmlos
gegen Alles, was ſie umgab. So hatte die
Familie des Verſtorbenen leichtes Spiel, die
Leitung aller Angelegenheiren in die Hand zu
bekommen. Kaſimirs Mutter, die Gräfin Ludo-
vika von Saremba, kam herüber, ließ die Leiche
ihres Sohnes nach ihrem Stammſchloß über
führen und kündete der Gattin deſſelben mit

kalten Worten an, daß ſie für angemeſſen halte,
die Erziehung Romans, des letzten Sprößlings
der Familie, ſelbſt zu leiten. Valeska ließ es
geſchehen, ſie wurde nicht einmal aus ihrer Le
thargie geweckt, als die Arme ihres Sohnes ſie
zum letzten Mal umſchlangen, als er halb trotzig
und halb angſtvoll flüſterte: „Sage nur ein
Wort, Mama, und Du ſollſt ſehen, ich gehe
nicht mit ihnen, mögen ſie anſtellen, was ſie
wollen. Jch frage nicht einen Pfifferling nach
Großmama und den Andern, wenn ſie nicht gut
gegen Dich ſind. Sprich nur ein Wort,
Mama.“

„Geh, geh“, ſagte Valeska, „Du machſt mir
Schmerz“, da wich er beſtürzt von ihr und ließ
ſich wiederſtandslos hinwegführen.

Valeska, verwittwete Gräfin Sarembaäa,
tauchte zurück unter die Plebejer, denen ſie
früher angehört. Gräfin Ludovika war ein Stein
vom Herzen, als ſie vernahm, daß Jene beſchloſ-
ſen, ihren Mädchennamen wieder zu tragen dem
Baron Buchfeld war aber damit die Möglichkeit
abgeſchnitten, ihr ſeinen Beiſtand anzubieten, und
alle ſeine Nachforſchungen nach ihr, ſobald er von
ſeines Freundes Tod gehört, blieben erfolglos.

(Fortſetzung folgt.)



gingen.

in Streit, im Verlauf deſſelben ſich letzterer zu
Thätlichkeiten hinreißen ließ, den p. Hempel zu
Boden warf und derartig mit den Füßen be-
arbeitete, daß derſelbe ſchließlich beſinnungslos
liegen blieb. Er iſt in Folge dieſer Mißhandlung
längere Zeit arbeitsunfähig und hat Strafantrag
geſtellt, ſo daß ſich Wirth nächſtens vor dem
hieſigen Schöffengericht zu verantworten hat.

Eisleben, 17. Juni. Am 15. d. M. ſind
auf dem Martinſchachte 2 vor dem Strebe ar-
beitende Bergleute durch Niedergang des Daches
derartig ſchwer verwundet worden, daß ſie in
folge deſſen in das hieſige Gewertſchaftliche
Krankenhaus hatten übergeführt werden müſſen.
Ein Dritter wurde ebenfalls beſſ rädigt, jedoch
nur leicht.

Wolferode, 14. Juni. Der 12 jährige
Karl Kleeberg von hier hatte ſich zu einem Ge-
ſchirrführer in die Schoßkelle des Wagens ge-
ſetzt; die Fahrt ging einen ziemlich ſteilen Hügel
hinunter, wobei eine Rinne durchfahren wurde.
An dieſer Stelle flog der Knabe in die Höhe,
ſtürzte von ſeinem Sitze herab und gerieth unter
die Räder des Wagens, welche über ihn hinweg

Der Tod des ſchwer verletzten Kindes
erfolgte nach wenigen Stunden.

F. Die am 14. d. M. ausgegebene Kurliſte
des Bades Köſen weißt in 142 Parteien 350
Perſonen nach. Die 3. Kurliſte von Bad Sulza
führt auch ſchon 255 Badegäſte auf. Das Bad
Neuhaus bei Neuſtadt n. S. ſcheint alle bisherige
Frequenz zu übertreffen. Das dortige Mineral
waſſer ſolle ſich ausgezeichnet bewähren, zu den
Kurgäſten gehört der Erzbiſchof Friedr. von
Schreiber zu Bamberg.

Jena, den 14. Juni. (Unterſchlagung.)
Der Gerichtsſchreibergehülfe Grunert hierſelbſt
iſt in Unterſuchung genommen worden, da er
dringend verdächtig iſt, ſich durch gefälſchte Con-
ſenſe, 50 bis 60, durch falſche Wechſel gegen
80,000 Mark erſchwindelt zu haben.

Pon der Elbe, 13. Juni. Geſtern weidete
der Hirte Marhold in Schöbling in der
Nähe dieſes Ortes friedlich ſeine Heerde Kühe,
als plötzlich der Stier unter die Kühe ſprang
und mit entſetzlicher Wuth ſeine Hörner an den
Thieren probirte; 2 Kühe lagen in kurzer Zeit
zerfleiſcht da. Von paniſchem Schrecken ergriffen
hatte ſich Marhold auf einen naheſtehenden
Baum geflüchtet und wäre hier wahrſcheinlich
geborgen geweſen, hätte es nicht das Unglück
gefügt, daß um dieſe Zeit ſeine erwachſene Tochter
ihm das Mittagbrot brachte. Die Warnungs-
rufe des Mannes gingen leider ungehört an dem

an der Leiche

Ohre des Mädchens vorüber, das, kaum von
dem wüthenden Thiere erblickt, von ihm ange-
fallen und durchbohrt wurde. Ein gleiches
Schickſal traf den zu Hülfe eilenden Vater.
Beide ſind ihren Verwundungen bereits erlegen.
Der Stier iſt mittelſt mehrerer Gewehrſchüſſe
getödtet worden. Aehnlich wie bei den Schafen
ſoll auch bei dieſem Stiere eine Kopf (Dreh)
Krankheit conſtatirt ſein.

Gorha, den 14. Juni. (Feuerbeſtattung.)
Geſtern Nachmittag hat auf Friedhof V. die
124. Leichenverbrennung ſtattgefunden, und zwar

eines Fräulein Jenny Voß
von hier.

Vermiſchtes.Der Schah von Perſien hat, wie
aus Konſtantinopel gemeldet wird, das Thron-
folgerecht von ſeinem zweiten Sohne auf den
erſten, Silly-Sultan, übertragen. Der Exthron-
folger, der früher zum Nachtheil ſeines älteren
Bruders begünſtigt war, verdankte dieſe Aus-
zeichnung ausſchließlich der Schönheit ſeiner
eutter. Da dieſelbe jetzt ziemlich bejahrt iſt,
ſo fühlt ſich der Schah nicht mehr veranlaßt,
das Prioritätsrecht des Thrones einer verbliche
nen Schönheit zu opfern.

Ein ſeltenes Phänomen. Man
ſchreibt dem Hamb. Courier aus Rom: Das
Weittelmeer tritt immer mehr zurück, das iſt eine
unangenehme Thatſache, welche in der cisalpani-
ſchen Preſſe ein lautes Echo findet. Bekanntlich
iſt Venedig in Gefahr ſeine Lagunen verſchwin-
den zu ſehen, wie früher die von Adria ver-
ſchwand. AUdria war früher ein blühender Hafen.

Ja, das Meer empfing von ihm den Namen
und heute liegt es 20 Leguen davon entfernt.
San Marco wird eines Tages demſelben Loos
verfalen. Zur Zeit Strabo's war Ravenna
eoenfalls ein Hafen und heute liegt es eine
Meile landeinwarts. Seit 1804 ſind die Po-
mündungen um 12 Kilometer zurückgetreten.
Auch Piſa blühte im Mittelalter als Seeſtadt,
jetzt liegt es mehrere Kilometer landeinwärts.

Eine Dame im Kreiſe Strasburg in
Weſtpr. hat bei Gelegenheit ihrer zeugeneidlichen
Vernehmung vor Gericht wie ſchon vor Jahren
auch kürzlich ihr Alter auf 26 Jahre angegeben.
Es wurde jedoch ermittelt, daß ihr Gevburtsjahr
den Rückſchluß auf faſt die doppelte Zahl der
Lenze gebietet, welche ſie zugeſtanden hatte. Die
Bedauernswerthe hat nun eine Vorladung zu
ihrer verantwortlichen Vernehmung wegen Mein
eides erhalten.

Richt er: „Wie war es Jhnen nur mög
lich, die große eiſerne Kaſſe wegzutragen
Angeklagter: „Wenn ich's Jhnen auch ſag',
Herr Richter, Sie bringens doch nicht fertig!“

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 19. Juni Neunes: Romeo und Julig.

(Herr Schwellach und Frl. Brandtmann als Gäſte.)
Altes: (Zum 50. ale) Der Bettelſtudent.

Produkten- Börſe.
Magdeburg, 16. Juni. Land Weizen 187 194 Mk.

glatter engt. Weizen 177-- 185 Mk., RauhWenen
Mk. Roggen 138--151 Mk., Chevalier-Gerſte 140 158
Wek., Land Gerhe 132 142 Mk. Hafer 136 150 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,70--58,20 Mk.

Leipzig, 16. Juni. Weizen per 1000 Kg netto
loco bieſiger 160 192 M. bez. fremder 195-- 220 M.
bez. u. Br. Ruhig.

r per 1000 kg netto loco hieſiger 149--158 M. bez.
Matt.

Gerſte per 1000 Kg netto loco geringe 120- 140 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 132 144 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 73,50 M. Br., JnniJuli

73,50 M. Br, Matt.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 57,50 M.

Gd. Niedriger.
Halle, 16. Juni. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

165- 177 M., beſſere bis 182 M., feinſter bis 189 M.,
feuchter 149 159 bez.

Roggen 1000 kg 150 127 M.. feuchter und ausge
wachſener 130-- 140 M.

Gerſte 1000 Kg geſchäftslos,
Gerſtenmalz 50 Kg prima Qualität 14,50 M., beregnet

15--14
Hafer 1000 kg 140--160 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Stärke 19,50 M. geford.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt, Kartoffel 58,50 M.,

Rüben- o. Angebot.
Rüböl 50 kg 36 M. bez.
Solaröl 50 kg 8,25 0/300 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,60 5,75 M., Weisenſchaalen 4,75

M., Weizengrieskleie 5 M.
Futterartiket gefragt.

l

WMetevorologiſche Station
Opt. mechan. Jnſtituts Nterſeburg, Burgſtr. 18.

I17.6. ab. U. 186. 5
Saroueter Mill. 749,0 755,0Tyermometer Celſius 16,3 14,9

Reaumur 13,0 12,0Fahrenb. 81,9 r 59,2Rel. Feuchtig.eu 12,8 12,4Sewöltung 4Wind W WW. Stärke 4 4Cherm. minimal C. 12,2. R, 10,0, F. 54,8.
eder chlage 0, l mm,

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kürschnutzung, auf der fiscaliſhen Langen-

vogener Straße ſoll
AiCtiomn.

Mittwoch den 20. Juni d. J.
Donnerſtag den 21. Juni, Nachm. 5 Uhr,

im Gaſthofe „jzur Sonne“ in Lauchſtedt an den Weiſtbietenden verpachtet
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Königliche WegebauJnſpector.
A. Mathy.

II

Ein 18 m langes, gut erhaltenes Staket ſoll Mittwoch den 20.
Juni er., Mittags 12 Uhr, auf der Bauſtelle des hieſigen Amts„erichts
gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Der Regierungs-Bauführer Schirmmacher.

Aucrtion von Amtsblatt-Makulatur.
Am 21. d. M., (Donnerſtag) Nachm. 4 Uhr, ſollen im hieſigen

Amtsblattbüreau mehrere Centner Amtsblatt- Peakulatur zum Theil in Poſten
von und I Ctr. auctionsweiſe gegen gleich baare Bezah ung verkauft
werden.

Merſeburg den 19. Juni 1883.
Königl. Regierungs Amtsblatt Verwaltung.

Seger.
Deutſcher Verein z. Schutze der Vogelwelt.

Auf Wunſch verſchiedener Mätglieder ſoll Oonnerſtag den 21. Juni,
Nachmittags 3 Uhr, eine feſtliche Familien- Zuſammenkunft der Mit-
glieder mit Vereinsſizung zu Burgliebenau bei Döllnitz im Föllner'ſchen
Gaſthofe ſtattfinden. Gäſte, ſind, wie immer, ſehr willkommen.

Zangenberg den 21. Mai 1883.
Der Vereins vorstand. W. Thienemann.

Dienſtag den 19. d. M., Mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Hofe, Sand 17, zwangeweiſe:

1 Arbeitspferd (dunkelbrauner Wallach)

von Vormittags 9 Uhr ab, ſoll im Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt 7
eine große Partie Galanteriewaaten, welche ſich zu Kinderfeſtge
ſchenken eignen,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
werden noch Gegenſtände angenommen.

Merſeburg den 17., Juni 1883.
Gelbert, Kr. Ger.-Actuar z. D. u. Auctionator.

Maohiliar- ic. Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 23. d. M., von Vorm. S Uhr an, ſollen im

hieſ. Narhskellerſaale umzugehalber Tiſche Stühle, 3 Waſchtiſche, Bett
ſtellen, Federbetten, 2 gute Sophas, ſowie Reiſekoffer, Lederſchurzen, Schuh
macherſpan 2c. und 1 Parthie zur Bauer'ſchen Concursmaſſe geh. gr.
und kl. Capotten, Mützen Vorhemdchen, Handſchuhe, Schleifen und dergl.
mehr meiſtb. geg. Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 18. Juni 1883.
A. Rindfileisch, Kr. Auct. Commiſſ.

Hammel-Auection in Löſſen.
Mittwoch den 27. d. M. Nachm. 3 Uhr, ſollen auf

dem Rittergute Löſſen bei Merſeburg ea. 250 Stück
weidefette Hammel meiſtbietend in Parthien zu 5 und 10 Stck. unter
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Löſſen den 17. Jum 1883.
Der Amtmann Rüsche.

III
Die diesjährige Kirschnutzung, der Gemeinde Kötzſchau auf

der MerſeburgLützener Straße, ſowie das Obst auf den Gemeinde-Plan-
tagen ſoll Sonnabend den 23. d. M., Mittags 1 Uhr, im Gaſthofe
zu Kötzſchau und unter den vorher bekannt zu machenden Bedingungen meiſt

Zu dieſer Auction

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg den 19. Juni 1883. Schlüter, Ger.Vollz.
bietend verpachtet werden.

Kötzſchau den 13. Juni 1883. Der Ortsvorſtand.

e a S
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Bekanntmachung.
An der Kirche zu Geuſ a ſoll ein Stück Einfriedigungsmauer um den

Kirchhof neu errichtet und die Maurerarbeit demnächſt öffentlich vergeben
werden. Hierzu iſt Termin auf

Freitag den 22. Juni er., Nachmittags 5 Ubr,
im hieſigen Gaſthauſe angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige hierdurch einge-
laden werden. Koſtenanſchlag und Licitationsbedingungen können im Orts-
richteramt daſelbſt eingeſehen werden.

Geuſa den 16. Juni 1883. Der Ortsvorſtand.
I dwe 7 5 A u et 0 n e a ene ea c

Die von der R. Helbig'ſchen Concursmaſſe noch vorräthigen
Waaren Lipueure in Fässern, Ciügarren, Essög,
Wichse, Kaffee-Gewürz, Feigen-Kaffee, à Fass
Fischthran, leere Fässer, eine vollständig neue
Laden- Einrichtung u. a. m. ſollen

Dienſtag den 19. d. M., Vormittags 9 Uhr,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

C. Eeichelt.
Vorschuss-Verein zu Merseburg

eingetr. Genossensch.
Sonntag den 24. und Montag den 25. Juni er.
wird in Merſeburg der

21. Unterverbandstag
der Credit-Vereine der ſüdlichen Hälfte der
Prov. Sachſen u. des Herzogth. Anhalt

abgehalten. Gleichzeitig verbindet damit der Vorſchuß-
Verein Merſeburg E. G. die

Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens
und ladet alle ſeine Mitglieder zu recht zahlreicher Be-
theiligung freundlichſt ein.

Feſtkarte mit Feſtprogramm, welche allein zum Ein-
tritt bei den Verſammlungen und Feſtlichkeiten legiti-
miren, ſind von Mittwoch den 20. Juni ab im Caſſen-
Lokal des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg in Empfang
zu nehmen.

Ebendaſelbſt liegt die Liſte zur gemeinſchaftlichen
ſttafel zur Einzeichnung aus.Sentote Der Vorstand und Aufsichtsrath

des Vorschuss- Verein zu Merseburg E. G.

I Größte Auswahl
Schuh- und Stiekelwaaren
in nur ſolider Arbeit bei allerbilligſter Preisſtellung bei

Ferd. FChm C.
Kleine Ritterstr. 1.

S llüte u. Mützen!
Stroh-, Stoff und Leinen -Hüte ſowie alle

Sorten Sommer-Mützen werden, um unſer großes
Lager zu vermindern, äußerſt billigſt ausverkauft bei

J. G. Knauth Sohn.
Entenplan 8.

Halle MalEinem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene
Mittheilung, daß ich auf dem Jahrmarkt, an der Stadtkirche vis a Vis
vom goldenen Arm, zu Gelegenheitskaufen Welss wWaaren, eine große
Auswahl Stickereien und Resterstickhereien, Damen-
Kragen, Manschetten. Seiden- und Sammetbancdl,
Kinderkraussen, Kinderlätzchen, Tüll- und
Häkeldecken, einen großen Poſten Herren-ShlIäpse empfehle,
und zu annehmbaren Preiſen verkaufe. Es handelt ſich nicht um Verdienſt
ſondern um Räumung des Lagers.

J. Gross aus Hamburg.

Eilt! Eilt! Eilt!
Ein großer Poſten Schuhwaaren, darunter eine Partie zurück-

geſetzter Pantoſteln von 50 Pfg., Frauenschuhe von 1
II. an. Der Verkauf iſt nur Montag und Müättwoch bis
Mittag, Dienstag Kein Verkauf.

Stancdl: an der Conditorei des Herrn Sperl.

Zum bevorſtehenden Markt
mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam daß ich durch billige
Ledereinkäufe im Stande bin, ganz feine 2köpfige

Glacee- Handſchuhe S
zu 1 M., Prima für 1,25 M., die ſo beliebten Schnürhandſchuhe, ganz
fein für 1,75 M., Herren- Handſchuhe für 1,50 M., gute ſeidene und
däniſchlederne, fein für 1,25 M. verkaufen kann.

Ertrn u. PFilet- Handschanhe
von 25 Pf. an. Shlipse u. Cravatten in größter Auswahl.

A. Diederich aus Magdeburg.
Stand vorm Hauſe des Herrn Bäckermeiſter Klaffenbach. S

S Schuelle Hülfe
Tag. werden

7 brieflich dis
arunttnrt.

lich alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,

Fiechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der

Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-

Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt

Dr. med. Adler in Hamburg.
Medicamente werden ohne

Hünſtiger
Helegenheitskauf.
beſt. gut rentirenden Glas u. Por-
zellanwaaren Geſch. verb. m. Glaſerei

mit Ladeneinrichtung u. Waarenlager
unter vortbeilbaften Beding. zu ver

Näh. suh A. 52 durch Haasenstein
Vogler Friedr. Daum) Weimar.

bank (Act.-Ges.)
Berlin.

Coupons der 4- und 5 prozentigen
Hypothekenbriefe werden ſchon

bei mir eingelöſt und halte ich dieſe
ſoliden Papiere zur Capitalanlage

Merſeburg, im Juni 1883.
Louis Zehender.

Freitag, den 22. Juni, Nach
mittags 3 Uhr ſoll das Haus,

Garten, einem Hausplan ea.
Morgen groß im Hauſe ſelbſt ver

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen.

Die Erben.
ladenpulver, holländiſches Ca-

caopulver von van Houten u. Zoon

rein. Bei Abnahme gr. Part. entſpr. Rab.
empf. Schönberger, Gotthardtsſtr.

die keünsten Sorten empfiehlt
C. Meusochkel.

ſchwein ſteht zu verkaufen.
Oberaltenburg 12.

ſucht. Offert. sub. J. B.
befördert die Exp. d. Bl.

2 Jn 6 8etlung
cret u. gründ

Hautkrankheiten (auch des Geſichts),

Periode, wie die damit verbundene

krankheiten, Bettnässen, ſowie alle

vom Specialargzt

Aufsehen zugeſandt.

Der Jnb. eines ſeit längeren Jahren

beabſichtigt Verhältn. halber ſein Geſch.

kaufen, nach Wunſch auch ohne Glaſerei.

Deutsche Hypotheken-

Die am 1. Juli a. c. fälligen

vom 15. Juni a. c. ab

beſtens empfohlen.

HausVerkauf.

Neumarkt Nr S mit Stallung und

kauft werden. Bedingungen im Termin.

Cacao Chocolade u. Choco-

in verſchiedenſter Qualität u. garantirt

Drdbeeren,

Ein großes Läufer-

G wandte Bureauſchreiber ge

Extrafeine neue
Jsl. matjes Ileringe

empfiehlt Gustav Hensel.
Neumarkt 74

iſt ein Küchenſchrank mit Aufſatz 1
Kommode, 1 Sopha, 3 Bettſtellen,
und 1 Waſcht ſch zu verkaufen.

Heute Dienſtag von 9 Uhr an
w. Speckkuchen.

G. Klaffenbach, Bäckermſtr.
Markt.

Eine geräumige

Parterrwohnung
mit Veranda iſt für 400 Mark zu
vermiethen. Zu erfragen in der Expe-
dition des Blattes.

Ein herrſchaftlich eingerichtetes
Logis (kleines Haus mit Garten)
iſt zu vermiethen und zu Johanni
zu beziehen.

Leunaer-Str Nr. 4.
Die erſte Etage in meinem Hauſe

iſt zu vermiethen und per 1. October
er. beziehbar.

Franz Mippe.
Holz Handlung.

10 Arbeiter
werden noch ſofort für Auswärts an-
genommen. Auch können dabei junge
Burſchen von 15 Jahren mit theil-
nehmen.

Fr. Peege Schachtmeiſter.
Clobigkauerſtr.

Feldſchlöhchen.
Dienſtag den 19. d. M.

rosses Concert
gegeben von der geſammten Stadt
Capelle unter Leitung des Hrn.
Muſik Director Krumbholz.

Militär-Muſik.
Entree 25 Pf. Anfang 71/, Uhr.

Merseburger
Sommertheater

zur Wunkenburg.
Montag den 18. Juni.

Was Gott zuſammenfügt, das ſoll
der Menſch nicht ſcheiden. Hiſto-
riſches Luſiſpiel in 5 Acten von
Koberſtein. Dienſtag, den 19. Juni,
Extra Vorſtellung. Thüringer Sagen
und Bilder. Näheres die Zettel.

Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern verſchied nach kurzem ſchweren

Leiden unſere inniggeliebte Mutter,
dies allen theilnehmenden Freunden
und Bekannten zur Nachricht.

Merſeburg. Quedlinburg.
Anna Ullrich, Frau Stephen,

Frau Kähne.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Vormittag 9 Uhr, vom Trauerhauſe
aus, kleine Ritterſtr. Nr. 13 ſtatt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

W C 1

a

ſc


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 139.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






